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Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
den Gemeinden Kleincorbetha und Spergau
erloſchen iſt, werden die durch die Kreisblatts
bekanntmachungen vom 9. Oktober und 6. November
d, Js. für die Ortſchaften Kleincorbetha und Sper-
gau angeordneten Ausnahmemaßregeln hier
durch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 9. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath.

4198] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

den Gemeinden Niederelobieau, Raſchwitz,
Reinsdorf und Wünſchendorf erloſchen iſt,
werden die durch die Kreisblattsbekanntmachung vom
12. Oktober d. J. für die obigen Gemeinden auge-
ordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch wieder
aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath.

Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Jahre 1897 erfolgt die Veröffentlichung der

Eintragungen
a. in das Handels und Vörſenregiſter durch

1. den „Deutſchen ReichsAnzeiger“,
2. die „Berliner BörſenZeitun g“,
3. den „öffentlichen Anzeiger zum Regierungs

Amtsblatt“ in Merſeburg und
4. das hieſige „Kreisblatt“;

b. in das GenoſſenſchaftsRegiſter durch den
1. „Reichsanzeiger,
2. die „SaaleZeitung“ in Halle a. S. und
3. das hieſige „Kreisblatt“;

für kleinere Genoſſenſchaften nur durch die Blätter
zu 1 und 3;
e, in das MuſterRegiſter allein durch den

„ReichsAnzeiger“. [425 9Merſeburg, den 1, Dezember 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindvieh der Landwirthe Kind und Dunzel in
Spergau iſt erloſchen.

Merſeburg, den 9, Dezember 1896.
Der Amtsvorſteher von Spergau-
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Merſeburg, den 11. Dezember 1896.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
hörte Donnerſtag Vormittag im Neuen Palais ben
Vortrag des Staatsſekretärs v. Marſchall, ar-
beitete ſodann mit dem ſtellvertretenden Chef des
Militärkabinets und empfing den Militärattachee
bei der öſterreichiſchen Botſchaft. Abends wohnten
beide Majeſtäten der Vorſtellung im Berliner Opern
hauſe bei. Prinz Heinrich, welcher ſich be
kanntlich mit ſeiner Diviſion z. Z. in den ſchwediſchen
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Rückkehr von den Jagden in Bückeburg den Prä
ſidenten des Berliner Polizeipräſidiums v. Wind-
heim im Neuen Palais bei Potsdam empfangen
hatte, wurde nunmehr der Staatsſekretär Frhr. v.
Marſchall zu längerer Audienz befohlen.
Bei beiden Unterredungeu handelte es ſich um An-
gelegenheiten des politiſchen Senſations-
Prozeſſes und deſſen Folgen.

Die Taufedes Tags zuvor geborenen Sohnes
des Prinzen Friedrich luguſt von Sachſen
hat am Donnerſtag im Beiſein der königlichen
Familie in der Kapelle des Palais am Taſchenberg-
platz zu Dresden ſtattgefunden. Der Täufling
erhielt den Namen Ernſt Heinrich.

Mittheilungen, daß der Geſundheitszu-
ſtand des Großherzogs von Baden un
günſtig ſei, werden wiederholt als vollkommen
unbegründet bezeichnet. Nach dem übereinſtim-
menden Urtheil der den Großherzog behandelnden
Aerzte verläuft die Geneſung, wenn auch langſam,
ſo doch durchaus normal und zufrieden
ſtellend. Schlimme Befürchtungen irgend einer Art-
ſind keineswegs gerechtfertigt.

Die Verſetzung des Majors v. Wiß mann in
den einſtweiligen Ruheſtand unter Belaſſung
des Ranges eines Rathes 1. Klaſſe wird jetzt im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Die deutſchruſſiſchen Zollverhand-
lungen haben bereits, wie verlautet, zu einem
befriedigenden Reſultat geführt.

Gegen einen Zuckerring, der ſich nicht
blos auf Deutſchland ſondern auch auf Oeſterreich
Ungarn und andere Länder erſtrecken ſolle, ſprach
ſich eine in Brom berg abgehaltene Verſammlung
des Zweigvereins für die Rübenzuckerinduſtrie aus.

Ueber die Pariſer Weltausſtellung
ſprach Geh.-Rath Richter im Verein für deutſches
Kunſtgewerbe zu Berlin. Welche Vortheile Deutſch
land erwachſen werden, mag unbeſtimmt ſein, gewiß
ſei jedenfalls, daß uns ein unabſehbarer
Schaden erwachſen wird, ſollten wir den Wett-
kampf nicht beſtehen. Fort mit allem Minder-
werthigen! habe die Looſung zu ſein.

Zur Arbeiterbewegung. Eine Ver-
ſammlung von Hamburger Eiſenbahnar-
beitern beſchloß die Gründung und Förderung
einer gewerkſchaftlichen Vereinigung. Es wurde ein
Beſchlußantrag angenommen, in welchem die Er-
wartung ausgedrückt wird daß die Eiſenbahn
direktion eine Lohnzulage gewähren werde. Ferner
wurde ſofortige Abſchaffung der Akkordarbeit und
ein Tagelohn von 450 M., ſowie vom 1. April
1897 ab achtſtündige Arbeitszeit nebſt allgemeiner
Sonntagsruhe verlangt. Zum Streik führt der
„Hamb. Korr.“ an leitender Stelle aus, derſelbe
ſei auf keinem todten Punkt angelangt, beide
Parteien ſeien entſchloſſen, durchzukämpfen. Das
ganze Gemeinweſen komme in Mietleidenſchaft,
Weite Kreiſe wünſchten den Abſchluß des Kampfes,
der weder Sieger noch Beſiegte kenne. Da keine
Partei die Hand zum Frieden biete, ſo müſſe von
unparteiiſcher Seite eingegriffen werden. Das Blatt
ſchlägt Folgendes vor: Der Senat ernennt ein
Kollegium von drei Männern dieſe fordern beide

zirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkuult.

Parteien auf, eine gleiche Zahl gewählter Vertrauens-
männer zu eniſenden, die unter Leitung des Kolle
giums verhandeln. Die Punkte, über welche Eini-
gung erzielt iſt, find bindend; Differenzen ſchlichtet
das Kollegium.

Jtalien. Es beſtätigt ſih, daß der ehemalige
Miniſterpräſident Criſpi vom Könige Humbert in
längerer Audienz empfangen worden iſt.
Criſpi hat dem Könige bei dieſer Audienz angeblich
eine Reihe dringender Reformen empfohlen widri-
genfalls die Dynaſtie bedroht ſein würde. Nach
Meldungen aus Genug war der ermordete
Conſul Cecchi beauftragt worden, einige Sultane
an der Benadiküſte zu unterwerfen. Um keinen
Verdacht aufkommen zu laſſen, wurde das Gerücht,
es habe ſich lediglich um eine Jagdparthie ge-
handelt, verbreitet.

Frankreich. Wie verlautet, wird der Ober-
Marinerath am 17. Dezember das Programm
der neuen Schiffsbauten, die der Marine-
Miniſter für nöthig hält, prüfen. Einzelne Blätter
behaupten jedoch, die Arſenale, ſowie die induſtriellen
Privatwerie Frankreichs ſeien weder bezüglich der
Maſchinen noch der Arbeitskräſte entſprechend ausge-
rüſtet und würden die erforderlichen Arbeiten kaum
vor 2 Jahren beginnen können.

England. Die großen Flottenpläne
Frankreichs erregen in England ſehr gemiſchte
Gefühle. Man weiſt darauf hin, daß bei dem enor-
men Anwachſen der franzöſiſchen und der deutſchen
Flotte, England ſehr bald nicht mehr die domi-
nirende Seemacht ſein werde, als die es bisher
gelten konnte, tröſtet ſich aber damit, daß die beiden
Gegner Deutſchland und Frankreich ſich in dem
Beſtreben, bezüglich der Seemacht einander zu über-
bieten, ſehr bald total erſchöpfen müſſen. Trotzdem
dringt man auch in England auf eine beſchleuni-
gende Vermehrung der Kriegsflotte.

Spanien. Als ein Hauptquartier der
Anarchiſten gilt ſeit geraumer Zeit mit Recht
Barcelona, die Hauptſtadt Kataloniens. Wie
aus Madrid gemeldet wird, rief in Barcelona
neulig Abend die Exploſion einer Dynamit-
vombe lebhafte Erregung hervor. Es wurde jedoch
Niemand verletzt. Die Thäter ſind noch nicht er
mittelt. Aus Alſoy erhielt ein Fabrikant in
Barcelona eine Kiſte zugeſandt, in der eine
Höllen maſchine enthalten war. Von Cuba
aus ſcheint man den Tod des gefürchteten Jnſurgenten-
führers Maces ſo lange gemeldet zu haben, bis
derſelbe in der That erfolgt iſt. Mehrere von
einander unabhängige Berichte beſtätigen dieſes Mal
die Todeskunde. Ja Madrid herrſcht darüber große
Begeiſterung und lauter Jubel. Man glaubt
allgemein, daß nach dem Tode des verwegenen
Führers die Kraft der Jnſurgenten gebrochen und
die Unterdrückung des Aufſtandes alsvald erfolgen
werde.

Rußland hat bekanntlich mit Japan einen
Handelsvertrag abzgeſchloſſen, der ihm in
Oſtaſien nicht geringe Vortheile gewährt. Jan
England iſt man darüber ganz aus dem Häuschen
und erklärt, daß England, wenn ſeine Jntereſſen
dort zu hart angegriffen werden, in Waffen
Widerſtand leiſten müßte.

Afrika. Näch einer Meldung des deutſchen
Conſuls in Lourenzo Marquez ſcheinen die
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Zuſtände in portugieſiſch Oſtafrika an
Anarchie zu grenzen. Es wurde dort neuer
dings wieder der holländiſche Konſul ange-
griffen und verwundet, außerdem eine eng
liſche Flagge zerriſſen und auf das deutſche
Konſulat ein Sturm veranſtaltet. Das iſt
binnen kürzeſter Friſt der dritte oder vierte Angriff,
der in Lourenzo Marquez und ſeiner Nachbarſchaft
von Portugieſen gegen ſremde Konſuln gerichtet
wird. Die portugieſiſche Regierung in Liſſabon hat
in dem erſten Falle, wo der deutſche Konſul ge
meinſam mit dem franzöſiſchen Konſul durch Ange
ſtellte der Eiſenbahn angegriffen und beleidigt worden
war, keinen Zweifel darüber geloſſen, daß ſie mit
allem Nachdruck ſür volle Genugthuung ſorgen
werde. Auch im gegenwärtigen Falle wird ſie die
Genugthuung, die Deutſchland bereits in Liſſabon
gefordert hat, ohne Zweifel prompt leiſten, da es
nicht im portugieſiſchen Staatsintereſſe liegen kann,
dieſes von einem mächtigen Nachdarn viel umworbene
Hafengebiet im Zuſtande der Anarchie erſcheinen zu
loſſen und dieſem ſomit gewünſchte Gelegen-
heit zum Einſchreiten und zur vorläufigen Be-
ſatzung zu geben. Ein engliſches Geſchwader liegt
in der Delogoabai, um den engliſchen Wünſchen
aufs ſchnellſte Erfüllung zu gewähren. Da der
Portugieſe kein Raufbold iſt, ſo wird man zu der
Annahme gedrängt, daß engliſche Anzette-
lungen die Gewaltthätigkeiten herbeigeführt haben.
Nachdem der verbrecheriſche Einfall des mit ſo auf-
fälliger Schnelligkeit freigelaſſenen Dr. Jameſon in
Transvaal geſcheitert, nachdem Herr Cecil Rhodes
von der Oſtküſte aus, nördlich ron Lourenzo Mar-
quez, nach Rhodeſiz gezogen und dort den Segen
europäiſcher Ziviliſation in Geſtalt blutiger Hin-
ſchlächtereien der eingeborenen Bevölkerung zu ver
breiten geſucht hat, liegt allerdings der Gedanke
nahe, daß nun alles aufgeboten werden ſoll, wie
bisher im Weſten von Transvaal, ſo jetzt im Oſten
in dem für Transvaal ſo bedeutungsvollen Hafen
feſten Fuß zu faſſen. Das deutſche Kriegs-
ſchiff „Condor“ iſt von dem nahen Port Natal
unterwegs, um die deutſche Flagge und die
deutſchen Jntereſſen in Lourenzo Marquez zu
ſchützen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Donnerſtag die erſte Be

rathung der Poſtdampferſubventionsvorlage
fort. Abg. Hammacher (utl.) machte zwar mannigfache Be
denken gegen eine Erhöeung der Subvention geltend erklärte
ſchließlich aber doch, daß er und ſeine Freunde für die Vorlage
eintreten würden. Staatsſekretär v. Stephan bemerkt in
einer kurzen Empfehlung der Regierungévorlage, daß durch die
Poſtdampfer des Lloyd niemals indiſches Getreide weder als
Ballaſt noch als Frachtwaare nach Deulſchland befördert wer
de. Admiral Hollmann tritt der Auffaſſung entgegen,
als ſei der Hauptgrund der Vorlage, eine Erweiterung der
Kriegemarine herbeizuführen. Handeleſchiffe ſeien als Kriegs
ſchiffe abſolut nicht zu verwenden. Allerdings wünſche die
Marineverwaltung, daß die Lloyddampfer ſo eingerichtet wür
den, daß ſie im Kriegsfalle für den Aufklärungs- und Trans
portdienſt Verwendung finden könnten. Jn ſehr eingehender
Rede ſucht darauf der Abg. Richter (fr. Vrz.) nachzuweiſen,
daß die ſubventionirten Lloyddampfer zu 7 dem Auslande
und nur zu z dem Reiche dienen. Frhr. v, Stumm
(fr. konſ.) tritt ſehr warm für die Vorlage ein, zu deren Gunſten
auch der Stagatéſekretär Stephan noch einige Mittheilungen
macht. Abg. Singer (Sozdem.) bekämpft die Vorlage und
ſchreibt die Schuld an dem Hamburger Streik ausſchließlich
den Rhedern zu. Staatsſekretär v. Boetticher wiederlegt
die Ausſührungen Singers. Darauf tritt Vertagung ein.

Freitag: Reſolutionen zum Bürgerlichen Geſ tzbuch.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte fich

am Donnerſtag mit dem Antrag v. Schenckendorf
(ntl.) belr. Förderung des Fortbildungsſchul-
weſen s. Der Antragſteller wies auf die Bedeutung der
Foribildungsſchulen in kommunaler, ſozialer und beſonders
erziehlicher Hinſicht hin. Abg. v Kölichen (konſ.) erklärte ſich
mit der Tendenz des Antrages einverſtanden. Handelsminiſter
Brefeld führte aus, daß die Regierung bisher Alles zur Förde-
rung des Foribildungsſchulweſens gethan habe die Einführung
eines geſetzlicher: Zwanges halte ſie gegenwärtig nicht für an
gezeigt. Finanzminiſter Miquel iſt der Anſicht, daß eine ſog.
„allgemeine Bildung“ für die in Betracht kommende Volks
tlaſſe viel weniger brauchbar iſt, als eine prakuſche, ſachliche
Ausbildung. Nott wendig ſei auch vor Allem eine eifrige
eigene Thätigkeit der Gemeinden und Jnnungen. Abg, Glatt-
felder (Ctr.) will die Foribildungsſchulen im engſten Zu-
ſammenhang mit der Kirche bringen. Schließlich wurde der
Antrag einer beſonderen Kommiſſion überwieſen.

Nächfte Sitzung: Sonnabend. (Antrag Pleyerbuſch
betr. Kommnnalſtenergeſetz.)

des Reichstags begannDie Budgetkommiſſion
Das GehaltDonnerſtag die Berathung des Miltäretate.

des Kriegsminiſters wurde bewilligt, ebenſo die folgenden 4
Titel des Kriegsminißeriums. Bei Titel 6: Bureaubeamte

1 162 132 Mk. beantragte Abg. Schädler (Ctr,) Streichung
der Mehrforderung von 43500 Mk. Schließlich wurden
40 000 Mk. abgeſetzt. Das folgende Kapitel „Militär Kaſſen
weſen“ wurde unverändert genehmigt. Die Berathungen werden
am heutigen Freitag fortgeſetzt.

Die Wahlprüfungskom miſſion des Reichgtages
le die Wahl des Abg. v. Dziemkowski (3. Poſen, frkonſ.)

r giltig.
Die Erhöhung der Aülterszulagen für die

Volksſchullehrer und Lehre rinnen iſt in der Kom
miſſion ſitzung des Abgeordnetenhauſes nach langer eingehender
Debatte, in die der Finanzminiſter Mi quel verſchiedentlich
eingriff, nach den Anträgen der Konſervativen, nachdem der
Antrag der Freikonſervativen zu Gunſten der Konfervativen
zurückgezogen worden war, angenommen worden. Danach find
die Alterszulagen nach Maßgabe der örtlichen Verhältnifſe in
der Weiſe zu gewähren, daß der Bezug nach ſiebenjähriger
Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſt erfolgt, daß neue gleich
hohe Zulagen gewährt werden, daß die drei erſten in Zwiſchen
räumen von je drei, die 3 folgenden in Zwiſchenräumen von
je zwei und die drei letzten wiederum in Zwiſchenräumen von
je 3 Jahren gewährt werden. Für Lehrer werden die Alters-
zuiggen um je 100 bis zu jährlich 900 im Maximum ſteigen
und für Lehrerinnen um je 80 bis zu jährlich 720 Mk. Nach
den Aeußerungen des Finanzminiſters darf man annehmen,
daß die Regierung, nachdem alle Parteien des Abgeordneten
hauſes fich dafür ausgeſprochen haben, dieſem Beſchluß gleich
falls ihre Zuſtimmung ertheilen wird.

Nachklänge zum Prozeß Leckert-Lützow.
Das Urtheil im Prozeß Leckert-Lütz ow, das

über jeden der beiden Angeklagten eine Gefängniß-
ſtrafe von 18 Monaten verhängt und auch die beiden
mitangeklagten Redakteure Dr. Plötz und Berger
mit 500 M. Geldſtrafe, beziehentlich einen Monat
Gefängniß belegt, hat bei der Fülle der ſenſationellen
Ereigniſſe, welche die viertägige Gerichtsverhandlung
entrollte, kaum Beachtung geſunden, wie überhaupt
das Jntereſſe an den Angeſchuldigten mit jedem
Unterhandlungstage mehr ſchwand, und zwar in dem
Maße, in dem die Perſon des Polizeikommiſſars
v. Tauſch in den Vordergrund trat. Dieſer ge
fährliche Jntriguant ſitzt jetzt hinter den eiſernen
Gardinen und ſein Geſuch gegen eine Caution
aus der Haft entlaſſen zu werden, iſt abſchlägig
beſchieden worden. Da es bekannt iſt, daß der
Kommiſſar kein Vermögen beſaß, ſo fragt man
ſich, wie er die Stellung einer Ceution, die im Verhält-
niß zu der gegen ihn ſchwebenden Anklage doch eine
ſehr hohe hätte ſein müſſen, ermöglichen zu können glaubte

Gerade dies Angebot einer Caution wird von
mehreren Seiten dahin gedeutet, daß der Jnhaftirte
doch wohl mächtige Hintermänner habe. Auf
poſitive Thitſachen ſtützt ſich dieſe Vermuthung
jedoch nicht; ſie iſt daher für uns auch nicht
diskutirbar. Jn der Preſſe beginnt es bezüglich
des Prozeſſes allmählich ſtiller zu werden der
Acheron hat ſich verlaufen. Damit iſt jedoch
nicht geſagt, daß die Angelegenheit endgültig zu den
Akten gelegt iſt. Der Prozeß v. Tauſch wird die
Gemüther aufs neue erregen, wenn derſelbe nicht
im Staatsintereſſe unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit geführt werden ſollte, worüber ſich bis jetzt
natürlich noch nichts Zuverläſſiges ſagen läßt. Daß
die gonze Angelegenheit noch einmal im Reichstage
zur Sprache gebracht werden wird, darf dagegen
heute ſchon als ſicher gelten ebenſo gewiß iſt es
jedoch, daß vom Bundesrathstiſch die Beantwortung
einer bezüglichen Jnterpellation nicht erfolgen wird,
da das öffentliche Gerichtsverfahren volle Klarheit
in die dunklen Vorgänge und Jntriguen gebracht hat.

Was die Frage der Hintermänner in dem
Prozeſſe angeht, ſo iſt die öffentliche Meinung be
züglich derſelben vollſtändig getheilt. Soweit näm
lich die Meinung in der liberalen und radi-
kalen Preſſe zum Ausdrucke gelangt, wird das
Vorhandenſein von einflußreichen Hintermännern
und Drahtziehern, deren Werkzeug auch der ver
haftete Polizeikommiſſar v. Tauſch nur war, auf's
aller entſchiedenſte behauptet; die konſervativen
Blätter ſtellen dem gegenüber gerade die entgegen-
geſetzte Behauptung auf. Beſonders läßt ſich die
„Kreuz. Ztg.“ angelegen ſein, den Bew.is dafür zu
erbringen, daß zur Erklärung aller der im Prozeß
enthüllten Ungeh uerlichkeiten die Gewiſſenloſig-
keit eines von Größenwahn und Ergeiz ge-
triebenen, in einer Atmoſphäre von Jntriguen und
Kriminalfällen lebenden Mannes vollauf
genüge. Die „Nordd. All. Ztg.“ hat in ihren
den Prozeß behandelnden Artikeln zu der in Rede
ſtehenden Frage bisher nicht das Wort genommen.

Der Wiener Botſchafter Graf Eulenburg hat
ſich auf ſeinen Poſten zurückbegeben.

Wer die Perſönlichkeit des Grafen kennt, ſo ſchreidt
das „Wiener Fremdenbl.“ im Hinblick auf den
Berliner Prozeß, für den war es vom erſten
Augenblick an zweifellos, daß v. Tauſch ſich mit
ſeiner großen Beziehung über Gebühr zu drepiren
verſucht hatte. Indem der Botſchafter ſofort zur
Zeugenvernehmung ſich meldete, bewies er alſo
gleich, daß er keineswegs geſonnen ſei, ſeinen Namen
auch nur dem geringſten Argwohne auszuſetzen,
Auch für den Grafen Eulenburg war die Oeffent
lichkeit die edelſte und auch zugleich die wirkſamſte
Waffe, die er im Augenblick ergceifen konnte, als
in Berlin der Verſuch gemacht wurde, ſich hinter
ihm zu verkriechen.
Jm Reichstage wird vorausſichtlich anläßlich des
Prozeſſes die Umwandlung der politiſchen
Polizei zur Sprache gebracht werden. Die ſozial-
demokratiſche Fraktion hat beantragt, die als Spitzel
paragraphen bezeichneten S 59 und 69 der
Straſprozeßordnung aufzuhebe n. Es ſind dies
die Paragraphen, die dem Polizeipräſidenten di
Befugniß geben, Herrn v. Tauſch die Genehmigung
zur Nennung ſeines Hintermannes zu verſagen

Jm Auslande hat der Prozeß ganz unge-
wöhnliches Aufſehen erregt. Am früheſten in
Oeſterreich, wo das rückſichtsloſe Vorgehen der
deutſchen Richter mit einem gewiſſen Neide verfolgt
worden iſt. Aber auch in England, Rußland, Frank-
reich hat man die Entwickelung mit ſteigendem Jn-
tereſſe verfolgt. Ausſchreituugen einer gewiſſenloſen
Preſſe hat es ja überall gegeben, aber was zumeiſt
aufgefallen, iſt die Jntrigue des Polizeikommiſſars
und die Thatſache, daß trotz der vollen Oeffent
lichkeit der Verhandlung und der Rückſichts-
loſigkeit der Unterſuchung, kein auch nur
annähernd kompromittirender Schnitt
den verdächtigten hohen Staatsbeamten
zur Laſt gefallen iſt.

Herr v, Brandt über China.
Einer der erſten vielleicht der erſte Kenner

Chinas, Herr v. Brandt, der langjährige Ver-
treter Deutſchlands am kaiſerlichen Hofe in Peking,
hat Dienſtag Abend in der Kolonialgeſell-
ſchaft zu Berlin einen Vortrag über „China
in ethiſcher, induſtrieller und politiſcher
Beziehung“ gehalten.

Wir entnehmen demſelben die
reſſante Stelle:

Das Eintreffen von Fremden in neurrer Zeit hat in China
eine außerordentliche Bewegung hervorgerufen. Früher beſtanden
die Fremden, die nach China kamen, zu drei Theilen aus See
räubern, der Reſt ſetzte fich aus Händlern zuſammen. Jm
Allgemeinen tritt der Chineſe dem Fremdeu mit großer Selbſt
über hebung entgegen. Aber immer vermuthet er in ihm
geheime Zauberkräfte. Sieht er beiſpielsweiſe einen
Fremden mit einem photographiſchen Apparat, ſo glaubt er,
daß zur Benutzung dieſes Apparats Kinderaugen nöthig
ſind, die der Fremde chineſiſchen Kindern ausreißt. Aus
ſolchen wabnſinnigen Aberglauben heraus entſtehen die ent-
ſetzlichen Chriſtenverfolgungen. Und ſolcher Aberglauben iſt
nicht nur beim niederen Volk verbreitet, er iſt auch bei den
Hochgeſtellten und ſog. Gebildeten gang und gäbe. Hierdurch
wird natürlich das Eindringen europäiſcher Kenntniſſe und
europäiſcher Jnduſtrie ſehr erſchwert. Aber trotzdem haben die
Chineſen mit ihren primitiven Mitteln Vieles geleiſtet, was
uns Europäern unter gleichen Verhältnifſen vielleicht unmöglich
geweſen wäre. Man findet in China Hängebrücken an Draht-
ſeilen von über 200 Fuß Länge, Vohrlöcher von mehr als 2000
Fuß Tiefe und das iſt ſicher ein Beweis, was ſie leiſten
können. Was ſie aber leiſten werden, wenn Ching erſt er
ſchloſſen iſt, das iſt heute ſehr ſchwer zu ſagen.

Der Redner erläuterte dann einen Paragraphen
des Vertrages von Shimonoſekt, nach welchem es
die Japaner durchgeſetzt haben, daß Fremde in
China Fabriken anlegen dürſen. Sie haben aber
vergeſſen, gleich die Abmachung zu treffen, daß die
Produkte, die zur Erzeugung von induſtriellen
Dingen nothwendig ſind, ebenfalls ſteuerfrei einge
führt werden dürfen. Hier ſetzte die chineſiſche
Schlauheit ein man legte einen ſo hohen Zoll
auf die einzuführenden Rohprodukte, daß die ganze
Beſtimmung illuſoriſch wurde.

Jm Uebrigen ließ Herr v, Brandt die Frage
offen, ob China, bei der tot alen Bedürfniß-
loſigkeit ſeiner Bevölkerung, jemals ein lohnendes
Abſatzgebiet für unſere Jnduſtrie werden könne.
Zum Schluß kam er auf die Subventionirung der
Dampferlinien nach Oſtaſien zu ſprechen und trat
energiſch für eine ſolche ein,

folgende, inte-
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Einen großen Transport

e

Nummer 291. 1896. Sonnabend, den 12. Dezember.

Roth u. Weißtannen,
Kirchen u. Schulbäume

von 3 Meter Höhe bis zu den kleinſten
empfiehlt bei billigſter Preisſtellung.
Auch Aepfel und Nüſſe bei [4369

August Rucdolph, Crumpa.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius Sohn, Hannover. Zu
ha“, in all. beſſeren Handlungen [4281

61Catalog umſonſt,
Gust. Stant, Düſſeldorf 2b.
Fabr. u. Engros Lager i.Uhren u Goldw.

L. Flemming
Globenstein 448

Poſt Rittersgrün, Sachſen
Holzwaarenfabrik

empfiehlt: [4108
ßundgtäde, Houleauxstangen

Pack- und Verſandtkiſtcheü.

Wagen Haus undbis n Str. Küchen
abgedrehten R h geräthe,
Eiſenach ſen, A egut veſchlagen. Vogelkäfige.

25 35 50 75 100 150 s Tragkraft
550 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtrichen,

Wachtelhäuser, Flug- und Heckhauer,

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“.

Vorgezeichnete Artikel,

Einsatz- e Gesangs-
bauer Lasten.
Muſter färCanarien-

packetes St. I chter
ſortirt M. 6 fre.Wäschetrockengestell

prakliſch und ſolid.

Für jeden jedem kleinenHaushalt zu r Raum anf-
Nimmt wenig W werden.Platz ein und
kann bei Nicht- e
gebrauch leicht

zuſammen
gelegt und in

70 95 129 cm
Jn Breiten

5 6. 7 M.
Stück.

Weihnachts Geschenke
in großer Auswahl

Z für Kinder und Erwachſene.
Man verlange Prefsliste.
Gut erhaltener, einſpänniger Wagen
iſt zu verkaufen bei 4363
2W. Kurth, Gaſthof „z. deutſchen Kaiſer

Lauchftädt.

S S S S J

vt. J

iſt Jeder über unſere prachtvolle

beſtehend aus folgenden Gege
zu dem fabelhaft billigen Preiſe von

i F za iat e CollectionDamen- Uhr mit SHerren- oder

E(Landſchaften, Seeſtücke od. Engel darſtellend) in gemuſtertem po
3 Goldin Chemiſettenknöpfe. 1 Goldin Kragenknopf.
ſchettenknöpfe mit Mech. 1 Aluminium-Bleiftift mit Mech. u

re S e 2 e 1
2u 9 4 z 7 t

Ausſtellungs-Colleetion
egenſtänden, welche wir

7. 7s e
aus: 1 Goldin-F

vel „Goldin“tempel „woildin
verſehen, garant. gut gehend. 1 Goldin-Uhrkette.

Papierarbeiten für Kinder,
r Stickereien, Kiſſen, Schuhe,

Hoſenträger, Eckbrekter, zum J Ausverkauf.

Corſets, Schlipſe,Handſchuhe, Kragen,S Kopfhüllen, n a Manſchetten,
Taillentücher, Entenpia n 2, Vorhemden,
Schürzen, empfiehlt zu Plaſtrons,
Kragen, W eitnwachts- Gummiträger, S

Schleier Geschenken Strickweſten,
I Riöüſchen, enorm billig Parchendhemden
ſeidene Bänder, Socken.S Unaterhoſen, Unteranzüge, Geſundheitsjacken,

S 4228] Strümpfe, Strumpflängen, Strickwolle,
von der billigſten bis zur beſten Qualität.

1 Goldin-Anhängſel (Berloque) Zur Kelte. S
I 1 Thermometer, zeigt ſtets die Temperatur genau und verläßlich an. 1 Baroſkop
I (Wetter-Anzeiger), zeigt die bevorſtehende Witterung 24 Stunden früher an. 1 engl.

J Federwaage, wiegt bis 122 Kilogr. 2 herrliche Wands Deroratro n er
polirtem Metallrahmen. S

2 Goldin Man-
net Frſgtſtifte 56 dazu paff. Erjatzſtifte. J

Alle 20 Gegenstände nur 7, 70.Verſ. geg. Nachn. od. Vorherf. des Betr. G. Schubert Co. Serlin SW., Beuthſtr. 17.

eng W Beempfiehlt in großer Auswahl

an der G

(4303

eiſel,
2821

Violinen, Zithern, Zug- und Mund-Guitarren, Trommeln, harmonikas.Flöten, Spieldoſen, ZugharmonikasPolyphonSymphonion, Ariſton,

Herophon, Voten-

mir Näickeibeſchlag,
40 Töne, 2 Bäſſe,

2 Reg. mit Schule und

blätter 2e. er KoſtenOcarinas, Bierkrügel v e 5,50 Mk. an.und Albums mit Prima-SaitenMuſik. für ſammil. Jnſtrumente.
Beſtandtheile u. Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden ausgeführt bei Ob.

Getragene Kleidungsſtücke, Gutſchmeckendes 436
Betten, Möbel, Schuhe, r aumen-VIus

Stiefeln u. dergl. mehr kauft, im Einzeln

holt ab (4006II. Apelt, Oelgrube 4.

Pfd. 25 Pfg., im Ganzen
a Pfd. 20 Pfg. empfiehlt

Niederhaus, Unter-Kriegſtedt.

W BilligſteWeihnachtsgeſchenke
bilden folgende Bücher, die wir zu Spott

preiſen efferiren:
1. Kürſchner, Weltſprachen Lexikon.

5 Sprachen in einem Bande. 3 M.
“*2. Kürſchner, Aniverſal-Lexikon. Erſetzt

d. iheur. Konverſ.-Lexika vollſt. 3 M.
*3. Kürſchner, „Das iſt des deutſchen

Vakterland“. Das herrlichſte Pracht
werk über Deutſchland. 10 M.

'4. Kürſchner, „Der große Krieg
1870 71.“ Prachtwerk 3.50 M.

*5. 12 Romane erſter Kuktoren in 3 Bd.

ca. 1500 Seiten. 3 M. (4234
Die mit verſehenen Werke ſind mit

zahlreichen Jlluſtrakionen von hervor-
ragenden Meiſtern ausgeſtattet. Alle
Bücher haben prachtvolle Einbände,
Porto 60 Pfg., Nachn. 30 Pfg. extra.

Verlag der Berliner Verkehrs-
Anſtalt, Berlin S. W., 19.

Kommandantenſtraße 18.

S Anzug-, Paletot-
etc. Stoffe

direkt v. Fabrikplatz an Private!
Große Erſparniß! Muſter franko! S
Cottvbuſer Tuch-Manufaktur

H Franz Böhme, Cottbus 2.

Formulare für

Zahlungsbefehl
ſtets vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Wer Geld ſparen will!

kaufe gold. u. ſil. Herren u. Damen-
Uhren, Regulatoren, Wecker,

Ketten c. bei [4299
J. Siede, Uhrmacher, Halle,

Kl. Ulrichſtr. 18 a, im Laden.
Verkauf und Reparatur unter

Garantie.
20-—25 chm. Steinknack,
pro cbhm. 150 k, zu verkaufen.
4372) Baumſchulen Cursdorf.

Kräftiges (4362Arheötspf er
welches vor der Bahn ſteht, wird ſofert
zu kaufen ceſucht.

F. RenkKer, Lauchſtädt.
Saugschweinse hat bis zum

12. Dezember zu verk ufen [4370
Franz Wolluau, Crumpa.

Zwei ſchlachtbare Sehweine hat

zu verkaufen 4367Seiferheld, Mücheln.

e

c mG C. —A. Steckner, Merseburg. n
FIanufacturz, ode-, Seiden-, Leinenwasren- Contfection.

aus verkauft.

Jn allen Abtheilungen meines Lagers ſind zu

Weihnachts Geſchenken
geeignete Waaren in weitgehendſter Auswahl ansgelegt.

Eine große Parthie Mleiderstofte wird zu und unter Selbſtkoſtenpreis
(4215 L

I

S



Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend den 12. Dezember.

gernch- und answirchsfrei, kauft (4162

Brauerei Courl Berger, Merseburg.

Malton-
Deutsche Woeine

Malton-Sherry.

Vereinigen in ſich die näh
renden Eigenſchaften der ex-

tractreichſten Biere und
die anregende und kräfti-
gende Wirkung der Trau-

benweine,

Flaſche

5

Malton-ToKayer.

aus (eutscnem Mal

S

ehutzme*

Die MaltonWeine find
ausſchließlich Gährungs-

producte.

e

M

Vorräthig in Apotheken und besseren Handlungen.

Liter Mk. 2.

Nicht zu verwechſeln mit den

ſogenannten Malzweinen,
wie ſie wohl im Handel vor-

kommen und lediglich Ge-
miſche von Malz'extract und

Wein ſind.

J Ausführliche Broſchüre gratis in den Verkaufsſtellen. ec

2 d R S e6906656000061009909

in Zahlung genommen.

„Merſeburger

inseraten-
für die 3eit vom 1. bis 15. Dezember 1896.
Bei Aufgabe und Vorausbezahlung von Familien-

und Wohnungs-Anzeigen, Stellenan geboten und
-Geſuchen überhaupt bei Anzeigen für den Haus-
halt, wird dieſer Vutſchein für Z Zeilen in unſerer Expedition

Merſeburg, den 1. De ember 1896.

9969899060994099959

Gutschein

Kreisblatt-Erpedition.

66009006 06

SPechnikum ILemgo ra,
Bau-, Steinmetz, Tiſchler,

Schloſſerſchule. Beginn 30. Okto-
ber. Ziegler- u. Heizerſchule. Beginn
1. Dezbr. Programme koſtenfrei durch
2089] die Direktion.
Aus Dankbarkeit

und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltktche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel rc. und theile
mit, wie ich vngeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin, [3596

Institut Rudow
Berlin VV., Leipzigerstr. 42, be-
ſorgt f. alle Pl. exact u. diser. Ausk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen
2c. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange-
legenß, Proſpecte koſtenfrei. [3447

5 62Kanariensä ger
empfiehlt mit prachtvollen tief. Touren
und Nachtigallenſchläger je nach Leiſtung
von 6 Mk. an. Porto franko. [4272

Ad. Janſon, Lauterberag a. H.
Damepn! Schnelle u. ſich. Hülfe in

allen diskreten Frauen S
leiden (Menſtr.-Stör. 2c.) bietet die
neueſte Original-Broſchüre: Geh. Winke
Helmsen's Verlags- Anstalt Berlin S 46.

Bauern Verein
Merſeburg u. Umgegend.

VerrenneSenntag, den 13. Dezember
1596, Nachm. 3 Uhr im Tivoli“.

Tagesordnung: 1. Geſchäftliche
Mitthelungen. 2, Borirag: „Allge
meines über Genoſſenſchaftsweſen“ (mit
beſonderer Berückſichtizung der in Halle
a. S. zu errichtenden Kornhä uſer Re
ferent: Herr Wanderlehrer Zecher
Halle a S. 3. Experimentaler Vortrag
über AcetylenLicht. (4252

Zu dieſer Verſammlung laden wir
unſere Mitglieder ergebenſt ein u. bitten
um zahlreiches Erſche nen.

Der Vorſtand.

junge Ferlhühner,
volle PVierkländer Gänſe, Pariſer
Kopfſalat, Engl. Sellery, franzöſ.
Wallnüſſe empfiehlt [(4307

C. L. Zimmermann m.
GermanischePischhandlung

friſche Sendungen: [4310
Schelſiſch Cabeljcu, Zander,

Flußßecht, grüne Heringe,
Räucherwaaren, Fiſcheonſerven,

Br theringe, Sardinen,

empfiehlt W. Krähmer.
Bücklinge à Kiſte 1,05 Mark

Hairsch bauen a Z.
kauft und zahlt die höchſten Preiſe,
4298 Friedrich Reichmuth,

Rebra all.

ff. Aſtrachaner und Aral Caviar

Wyon-Concerte.
Am Montag, 1A Dezbr. 1806,

Abends W Uhr,
in der „Reich skrone?.
FF. Concert

Programm:
Fran von Mertcl, (Großh.

Hofopernſängerin) Lieder von Brahme,
„La Perle du Bräsil“ v. David und
das Duett „L'addio“ v. Donizetti
mit Mr. Wyon.

Fr. W yon: „Die Theilung der
Erde“ v. Haydn und Lieder v. Schubert
und Chopin.

Mr. LDrnest Hutcheson
(Klavier) Sonate G.-Moll v. Schu-
mann und Stücke v. Mozart, Hutcheſon
und Lszt.

Begleitung: Herr A. Emgoe,
Salonpetitor am Großh. Hoftheater,

W imar, (4306Abonnements auf die letzten zwei
Concert: Num. Platz 3,50 Mk., Unnum.,
Platz 2,50 Mk. Einzelkarten
4 2 Mk 1,20 Mk. u. 590 Pfg
(Gallerie) bei Herrn Meitur.
so nhultz e jun., kl. Ritterſtr.
und an der Abendkäaſſe.

Reichskrone,
Dienſtag, den 15. Dezember,

Abends 8 Uhr:
II. Abonnements-Coneert

vom Trompeter-Corps d. Thüring.
Huſaren- Regiments Vr. 12.
Billets im Vor- Verkauf

à 30 P. bei den Herren
K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jun.,
Cigarrenhandlung, keine Ritterſtraße,
G. Heuer vormals A. Wieſe),
Cigarrenhandlg. Burgſtr. u. E. Wolff,
Kaufmann, Roßmarkt. Entree an
der Kaſſe 40 Pfg. [4308

W ailther. Stutzer.
Chriſtbaum-Confect,

hochfein, incl. Kiſte, ca. 240 große oder
440 kleine Stücke enthaltend, für Mk.
2,50 p. Nachnahme. [4075

Mietzſch, Dresden A. 446.
x in Seeſen a. HarzB. Bocke l u 5 ſeit 1880

den anerkannt unübertrvffenen Holländ.
Tabak. Ein 10 Pfd,-Beutel fro.

acht Mt. [3451

Für unſere Druckerei ſuchen wir
zu Oſt ern 1897 noch

einige Lehrlinge.
Werſeburger Kreisblatt-Druckerei.

A. L. eidholdt.



e Vom Siritus.Der König der Fixſterne, der Sirius, erhebt
ſich jetzt wieder in den ſpäten Abendſtunben und
ſtrahlt dann die ganze Nacht hindurch am Himmel
herrlich iſt ſein Anblick wird er auch an Helligkeit
von den Planeten Venus und Jupiter, wenn ſie
im größten Glanze ſtehen, übertroffen, ihnen fehlt
das Farbenſpiel, und gerade dieſes macht den Anblick
des Sirius ſo reizvoll. Jm allgemeinen von bläulich
weißer Farbe, funkelt Sirius bald roth, bald gelb,
bald grün, immer wechſelnd, Die Planeten aber
ſcheinen mit ruhigem Lichte, die Strahlen, die von
ihnen zu uns kommen, wechſeln ihre Farbe nicht.
Daran erkennt man die Planeten auch auf den
erſten Blick, ſie funkeln nicht. Daran iſt vermuthlich
der Umſtand ſchuld, daß ſie nicht wie die Fixſterne
nur Lichtpunkte, ſondern kleine Scheiochen dar-
tellen.f Der prächtige Fixſtern, an dem das Auge mit

Entzücken hängt, iſt aber im Fernrohr ein ganz
ungeberdiger Geſelle. Zu mächtig iſt ſeine Helligkeit,
alles in ſeiner Nähe wird von ſeinem Glanze erdrückt.
Auch zeigt ſich gewöhnlich ein leuchtender Saum
um ihn, ſo daß es ſchwer iſt, ſeine Stellung genau
anzugeben. Da ſich aber das Jatereſſe der Aſtro-
nomen naturgemäß den hellſten Sternen zuwandte,
weil man ſie für die uns am nächſten ſtehenden
halten mußte uns daher von ihnen zuerſt Aufſchluß
über mancherlei Fragen erwarten konnte, ſo war
auch der Sirius eifrig beobachtet worden. Und da
zeigte es ſich denn, daß dieſer Stern nicht ruhig
am Himmel ſtand und ſich auch nicht nach einer
ausgeſprochenen Richtung gleichmäßig bewegte, wie
man es ſonſt von Fixſternen gewohnt iſt. Sirius
wies vielmehr eine unregelmäßige Bewegung auf.
Der große Königsberger Aſtronom Beſſel glaubte
daher ſchon im Jahre 1844 annehmen zu müſſen,
daß Sirius ein Doppelſtern ſei, deſſen Be
gleiter, freilich unſichtbar, doch eine ſo große
anziehende Wirkung auf den Hauptſtern ausübe,
daß letzterer gezwungen ſei, ſich in einer kleinen
Bahn zu bewegen. Peters berechnete die Bahn
dieſes Begleiters aus den Unregelmäßigkeiten der
Stellungen des Sirius, und im Januar 1862
gelang es dem Optiker Clarke in Cambridge in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, den

Begleiter auch zu ſehen. Es war dies das zweite
Beiſpiel eines errechneten Geſtirnes; das erſte war
der Planet Neptun, der vor nunmehr 50 Jahren
nach der Berechnung Leverriers entdeckt wurde.

Später heſchäftigte ſich Auwers eingehend mit
dem Sirius. Er fand, daß Sirius und ſein Be
gleiter um den genmeinſchaftlichen Schwerpunkt

Bahnen beſchreiben, deren Umlaufszeit 49 Jahre
beträgt. Die halbe große Achſe betrug etwas über
zwei Bogenſekunden und bei der Annahme, daß der

Halbmeſſer der Erdbahn vom Sirius aus unter
einem Winkel von 0,19 Bogenſekunden erſcheint,
ergiebt ſich, daß der Sirius faſt 14 wal ſo

groß ſein muß, wie unſere Sonne, während
die Maſſe ſeines Begleiters immer noch ſiebenmal
ſo groß iſt, wie die unſeres Centralgeſtirnes. Die
mittlere Entfernung beider Körper würde dann

37 mal ſo groß ſein, wie der Abſtand der Erde
von der Sonne oder rund 51, Milliarden
Kilometer betragen, während der Sirius ſeinen
Begleiter an Helligkeit mindeſtens um 5000 mal
übertrifft.

Der Begleiter wurde von 1862 bis 1890
wiederholt beobachtet, ſeine Stellung zum Sirius
ftimmte mit der Berechnung von Auwers recht gut
überein. Seit 1890 wurde er dann nicht mehr
geſehen, Er hatte ſich in ſeiner Bahnbewegung dem
Sirius ſo weit genähert, daß ihn auch die ſchärfſten

„Jnſtrumente nicht mehr zeigten. Vor einigen
Wochen hat nun See die Siriusbeobachtungen
wieder aufgenommen. Es glückte ihm auch,
den Begleiter als ſchwaches Sternchen 11. Größe
zu finden, nachdem der Hauptſtern ſelbſt
durch einen undurgd, ſichtigen Schirm abgeblendet
worden war, ſo daß ſeine übecmäßige Helligkeit nicht
mehr ſtörte. Der Begleiter fand ſich indeſſen nicht
ganz an der Stelle, die er nach der Auwers' ſchen
Berechnung einnehmen mußte. Es entſteht nun die
Frage, iſt der von See geſehene Begleiter wirklich
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mußte.
Widerſtandes

»„-W—- e
der alte oder giebt es noch einen zweiten, von
deſſen Daſein man bisher keine Ahnung hatte. Jm
erſteren Falle würde die Bahnberechnung des Sirius
einer Verbeſſerung bedürfen, namentlich müßte die
Umlaufszeit um mehrere Jahre größer ſein. Künftige
Beobachtungen dürften hier bald Klarheit ſcheffen.

Hn.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 9. Dezember. Bei dem geſtrigen,

im Saale des Hotels „zur Sonne“ hierſelbſt ab-
gehaltenen Tanzvergnügen war Abends gegen 11 Uhr
eine Schlägerei entſtanden, ſo daß wegen
Ruheſtiftung polizeiliche Hilfe zugezogen werden

Die Haupträdelsführer wurden trotz heftigen
ſämmtlicher Betheiligten verhaftet.

Während nun einer dieſer Haupträdelsführer, ein
Knecht aus Göhritz, durch den PolizeiSergeanten
nach dem Polizei-Gefängniß transportirt wurde und
inzwiſchen die beiden Gendarmen im Tanzlokal Ruhe
ſtiſteten, widerſetzie ſich der Verhaftete thätlich, auch eine
aus 40 bis 60 Mann beſtehende Menſchenmenge folgte
dem Transport und verſuchte den Verhafteten
zu befreien, ſo daß ſich der Polizei-Beamte ge
nöthigt ſah, die auf ihn eindringende Menſchen
menge von ſich fern zu halten. Auch im Hotel
„zur Sonne“ verſuchten die Tumultanten gegen
die Beamten thätlich zu werden, wurden
hier aber ebenfalls durch die Waffe ia Schranken
gehalten. Als ein Haupträdelsführer wurde dann
noch ein Knecht aus Barnſtedt feſtgenommen. Beide
Verhaftete wurden, da Landfriedensbruch
vorliegt, dem hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert.

f Halle, 11. Dezember. Zu Ehren des Herrn
Geh.-Rath Maercker, der bekanntlich jetzt auf
eine 25jährige Thätigkei als Leiter der
agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation des
landw. CentralVerefns der Provinz Sachſen zurück-
blicken kann, findet am Sonntag Vormittag eine
um 11 Uhr auf dem Marktplaß beginnende Feſt
Auffahrt der Chargirten der hieſigen
ſtudentiſchen Korporationen ſtatt.

Halle, 11. Dezember. Hugo Sachſe, der 17
Jahre alte Schreiber, der vor einigen Wochen auf
der Diemitzer Chauſſee ſeine erſt 15 Jahre alte Ge
liebte mit deren Zuſtimmung erſchoß und ſich dann
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mehrere gefährliche
Schußwunden beibrachte, wurde geſtern, nachdem
nunmehr ſeine Wunden vollſtändig geheilt ſind, aus
der Kgl, Univerſitätsklinik in das Gerichts ge
fäng niß übergeführt.

f Eisleben, 10, Dezemller. Ja den letzten
Tagen iſt jedem Hausbeſitzer, welcher ſeine be
ſchädigten Gebäude durch die zur Feſtſtellung der
Schäden eingeſetzte Kommiſſion hatte abſchätzen
laſſer, ein Schreiben vom Magiſtrat zugegangen,
worin mitgetheilt wird, daß die Mansfelder
Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft der
Kommiſſion als Unterſtützung zur Ausbeſſerung
der durch die Erdſenlungen in den letzten Jahren
an den Häuſern in der Stadt Eisleben entſtandenen
Schäden eine Summe von 500000 Mk. unter
gew ſſen Bedingungen zur Verfügung ſtellt. Seitens
der von der Kommiſſion beſtellten Sachverſtändigen
iſt die zur Wiederherſtellung von 394 Häuſern
erforderliche Summe auf 530 460 M. geſchätzt
worden. Die Hausbeſitzer werden erſucht, binnen
14 Tagen ſchriftlich oder zu Protokoll auf dem
Bureau des hieſigen Magiſtrats eine Erklärung
darüber abzugeben, ob ſie bereit ſind, auf dieſer
Grundlage mit der Kommiſſion in Verhandlung zu
treten. Sollte dies nicht der Fall ſein, wird an
heim gegeben, in gedachter Friſt event. Gegenvor-
ſchläge zu machen.

Erfurt, 10. Dezember. Jn der hieſigen Gewehr
fabrik fand ein Gewehr Diebſtahl ſtatt. Eine im
Offizierkaſino bedienſtete Ordonnanz entwendete in
genannter Fabrik ein Jnfanteriegewehr und einen
Karabiner und übergab die Waffen einem Dienſt
mann, welcher eine derſelben an den Reſtaurateur
Möller („Zur deutſchen Eiche“) veräußerte. Die
zweite wurde unter den Fußboden des Auktions-
lokals Pilſe Nr, 6 verſteckt aufgefunden. Durch
einen Streit, welchen der Soldat mit einem Kame-

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

vom 12. Dezember 1896.
raden hatte, iſt der Diebſtahl zur Kenntniß weiterer
Perſonen gelangt.,

Der Fleiſchermeiſter Meyer aus Diesdorf
wollte am Sannabend nach Magdeburg fahren.
Sein ſechsjähriger Sohn verſchloß im Scherz die
Thür und kroch mit dem Schlüſſel unter das Sopha.
Hierüber wurde M. auf des Höchſte aufgebracht,
holte ein an der Wand hängendes Teſchin herunter
und rief den Jungen zu: „Wenn Du jetzt den
Schläſſel nicht hergiebſt, ſchieße ich Dich todt!“ Jn
demſelben Auzenblick entlud ſich die Waffe
und die Kugel tödtete den Knaben. Der
Vater wurde in Hoeft genommen.

t Vor einigen Tagen hat in einem Hotel zu
Hannover ein ſiebzehnjähriger Schüler ſich
und ſeine fünfzehn jährige Braut aus Liebes
gram“ erſchoſſen.

Stadt u nd Umgegen d.
(Beiträge für den localen Theil find ugs willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redagetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 11. Dezember 1896.

Tannenbaum und Fichtenbaum
treten nun in den Vordergrund des Jntereſſes
Wer das Grün der Berge zur Sommerzeit geſehen
und in der ſtillen Waldeinſamkeit in einer der ſagen
reichen, tannendunklen Schluchten träumegnd gerught;
wer die himmelanſtrebenden, in ſchwindeladen Linien
zur ätheriſchen Bläue aufſteigenden Wipfel geſchant,
wenn die Mittagsſonne ihren goldenen Schleier um
das grüne Geäſt gehangen und ein leiſes, trauliches
Flüſtern durch die Kronen ging, der wird inmitten
ſeiner Waldesſtille, wie von unnennbarer Sehnſucht
ergriffen, ſich in die zauberiſche Welt der Romantik
verſetzt fühlen, von welcher unſere Dichter ſo oft
träumen. Kommt aber der Winter und legt ſich
das kalte eiſige Leiſchentuch auf die Tannen und
Fichtenhaine, iſt das Leben des Thiexes mit dem
Murmeln des Bäcyleins, das unterm Eiſe ſchläft,
erſtorben, dann gleichen unſere Wälder ſchimmernden
Hallen, einem Tempel, deſſen Säulen von Kryſtall
ſind. Wie wunderbar blitzt es und glitzert es von
allen Zweigen, und nur das Fallen des Schnees
oder der ſcheue Tritt eines Wildes oder der ferne
Glockenton zittert durch die Stille. Kein Baum
wird wohl öfter im Liede genannt, als der Tannen
baum. An keinen Baum knüpft Sage und Lied ſo
mannigfaltige ſüße und traurige Erinnerungen, als
an ihn. Der Tannenbaum iſt die Kinderfreude.
Welches deutſche Herz fühlte ſich nicht ſchon von
dem Worte Weihnachtsbaum ergriffen! Wem, ob
Greis oder Jüngling, würden nicht die unſchuldigen
und glücklichen Kinderaugen wach! Der Weihnachts
baum verräth überhaupt den ſinnigen Charakter des
deutſchen Volkes und iſt lediglich ihm allein eigen.
Darum ſind wohl auch die Tanne und Fichte
(letztere vertritt nämlich nicht ſelten an Stelle der
Tanne den Weihnachtsbaum) in Sage und Lied
verherrlicht worden. Wie heißt es doch ſo ſchön
im Volksliede, das uns die Weihnäachtsfceuden
vorführt:

„O Tannenbaum, o Tannenbaum, du kannſt mir ſehr gefallen.
Wie oft hat nicht zur Weihnachtszeit

Ein Baum von dir mich hoch erfreut 4O Tannenbaum, o Tannenbaum, du kanuſt mir ſehr gefallen.“ J
Eine Eigenſchaft, welche der Tannenbaum hat und

und die nicht genug gerühmt zu werden verdient,
iſt der immergrüne Schmuck ſeiner Blätter. Der
Dichter Anaſtaſius Grün läßt daher nicht mit ün-
recht die Tanne ſagen:

„Ob auch an Blüthen ich darbe,
Mein Reichthum iſt Beſtändigkeit:
Ob Sonne ſcheint, ob's ſtürmt und ſchneit,
Nie äud're ich meine Farbe

und die Dichter des Mittelalters laſſen ihre Helden
fallen „gleich der Edeltanne.“ Aber nicht nur an
unſere Kinderfreuden mahnt uns der Tannenbaum,
nein, er erinnert uns auch an die Raſt „in kühler
Truhe.“ Wer kennt nicht. das tieſtraurige Lied
Juſtinus Kerners, worin die Tanne in der Säge-
mühle dem Wanderer verkündet, daß ihre Bretter
zu ſeinem Sarge beſtimmt ſind. Schon in den
nächſten Tagen treffen die grünen Ladungen hier
ein. Möchte der Weihnachtsbaum zum Feſte in
keinem Hauſe fehlen!
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man ſich dennoch an, die Weiden einzuladen.

(f) Es muß immer und immer wiederholt wer
den, daß reine Luft ſechs Mal ſo ſchnell und
daher um ebenſoviel billiger zu erwärmen iſt,
als verdorbene und unreine. Es empfiehlt ſich da
her, die Zimmer vor dem Heizen 5--10 Minuten
durch Oeffnen der Fenſter gründlich zu lüften.
Y. Ueber den Untergang eines Kahns
zuf der Saale bei Schkopau, wovon wir be

reits in unſerer geſtrigen Nummer berichteten, haben
wir ſofort an Ort und Stelle Erkundigungen ein
ziehen laſſen, welche folgendes Ergebniß herbeiführten:
der Steuermann Baſtian aus Wangen o. U. bei Nebra,
welcher in Leißling bei Naumburg Faßreifſtäbe ge

laden hatte, um dieſe nach Halle an die Firma Elſch
und Fleiſcher zu befördern, erhielt noch den
Auftrag, in Schkopau der Ladung einige Schock
Sohlweiden zuzufügen und mitzubringen.
der Kohn bereits mit 40 Schock Bunden a 60 Stück

Trotzdem

3 Meter langen Reiſſtäben beladen war, ſchickte
Hin

ſichtlich der Schwere war nichts zu befürchten, da
der Kahn eine Tragkraft von 2000 Ctr. hatte, wohl

Aber ſollte die Höhe der Beladung verhäng-
nißoll werden. Die Stäbe waren durch den
Froſt mit Glatteis überzogen und fingen

in nach der Woſſerſeite hin zu rutſchen. Die
Folge davon war, daß auch der Kahn nach jener
Seite hin ſich ziemlich ſchnell zu ne gen anfing.

5teuer und Bootsmann erkannten
ahr, in der ſie ſchwebten, und verließen das

ſofort die Ge

fahrzeug. „Wo iſt mein Sohn rief plötzlich
er Steuermann, Schon ſchlug das Vaterherz in
anger Sorge um den Sechszehnjährigen, der als
Zehülfe die Reiſe mitmachte, gar gewaltig, als der
zermißte plötzlich der Kajüte entſtieg und ein
zündel Betten dem Vater als gerettet zuwarf. Nun-
iehr legte ſich der Kahn ganz auf die Seite und
üllte ſich mit Waſſer. Dem genannten
zteuermann iſt ein ähnlicher Unfall ſchon zweimal
aſſirt, Vor 2 Jahren ſank ſein Fahrzeug, welches
it 2000 Ctr. Zucker beladen war, bei Merſeburg
plötziich, daß er nichts retten konnte. Die Ladung
ar jedoch mit 38 000 Mark verſichert, ſo daß die
jetheiligten vor Schaden bewahrt blieben und
üher ſchon iſt ihm ein mit Sand beladener Kahn
leichfalls auf den Grund gegangen.

Der Herr General von Trotha auf Schko-
zu, welcher, wie wir kürzlich berichteten, von einem
jweren Unfall heimgeſucht wurde, iſt durch ärzt-
he Kunſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er ſchon
ſtern das Bett auf 3 Stunden verlaſſen
nnte. Es iſt alſo berechtigte Hoffnung vorhanden,
ß Se. Excellenz ein fröhliches Weihnachtsfeſt wird

ern können!

Schkeuditzz, 9. Dezember. Aktuar Fechner
rd zum 1. Januar nach Zeitz verſetzt, an deſſen
telle kommt Gerichtsſekretär Ringelmann von
rt. Steueramts-Aſſiſtent Bottig iſt nach
rtern und Kleemann von dort in gleicher
genſchaft nach hier verſetzt. Am vergangenen
nnabend entſtand kurz nach Mitternacht in einem
mmer der „Goldenen Sonne“ ein kleiner Stuben-
and, der leicht ſchwere Folgen nach ſich ziehen
inte. Durch unvorſichtiges Umgehen eines Dienſt-

dchens mit der Lampe waren mehrere Kleidungs-
ke in Brand gerathen, Glücklicherweiſe gelang
voch rechtzeitig, jede weitere Gefahr zu beſeitigen.
e mitgetheilt, war am 21. November ein 80jähriger
znn von hier, der Arbeiter Karl Schmidt, in
Halleſche Klinik eingeliefert worden, der ſich beim

benabladen auf dem hieſigen Bahnhofe durch
irz von ſeinem Wagen einen Schenkelhals-
auch zugezogen hatte. Bei bem hohen Alter des
letzten erſchien eine Heilung ſo gut wie ausge
oſſen. Erfreulicherweiſe aber iſt nun zu melden,
der lebenskräftige Greis ſich jetzt auf dem Wege

SDeſſerung befindet und daß nunmehr begründete
ſicht auf eine vollſtändige Wiederherſtellung vor

den iſt.
Bei der in Starſiedel akgehaltenen

eibjagd wurden von 30 Schützen 94 Hafen
zt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſerliche Speude.) Der Kaiſer ſpendete für den

einer evangeliſchen Kirche in Langfuhr bei Danzig
o

(Damen, ſeid vor den Männern auf der
Hut!) Denn die Vertreter des ſtärkeren Geſchlechts machen
energiſch Front gegen den überhandnehmenden weiblichen Wett
bewerb. Nachdem die Evastöchter in alle männlichen Berufe
einzudringen ſuchen, ſelbſt die Robe des Advokaten, worauf ſie
daun ihrer Zungenſertigkeit beſondere Anſprüche zu haben glauben,
für ſich beanſpruchen, haben die Wänner den Spieß umgekehrt.
Sie begnügen ſich nicht damit, es im Kochen, Plätten, Nähen
u. ſ. w. den Frauen gleich zu thun, ſie wollen nicht nur für
den Putz der gefallſüchtigen Weiblein ſorgen, ſie wollen auch
dieſen Putz ſelber herſtellen. Der Anfang iſt bereils gemacht
und über Erwarten gut gelungen. Jn Liverpool hat ein
Herr ſich als „Putzmacherin“ etablirt und in einem öffentlichen
Wettbewerb ſeine weiblichen Kollegen nicht nur durch die Fixig-
keit, ſondern auch durch den Chie übertrumpft. Aus grünem
Stroh fertigte er einen Hut von riefigen Dimepſioneu, der mit
Scharlachbändern und Nelken garnirt war, innerhalb 15
Minuten. Der Hut erregte allgemeine Bewunderung, und eine
Dame von Welt verliebte ſich nicht nur in den Hut, ſondern
auch in deſſen Schöpfer.

Lebendig verbrannt iſt in einer Fabrik zu Er
langen ein junges Mädchen. Der Jnhalt eines Gefäßes, in
dem die Unglückliche Schellack kochte, ergoß ſich üder den unteren
Theil ihrer Kleidung, der ſofort Feuer fing. Jn ihrer Angſt
rannte das Mädchen ſchreiend durch die Fabrik und auf die
Straße und war ſchließlich eine Flammenſäule, Die erzengze
Hitze war fo groß, daß die Ohrringe und das Eeld, das das
Mädchen in der Taſche hatte, vollſtändig geſchmolzen waren.
Noch bei Bewußtſein, wurde die Unglückliche in die chirurgiſche
Klinik gebracht, wo ſie jedoch noch im Laufe diſſelben Tages
unter ven entſetzlichſten Schmerzen verftarb.

(Die Dummen werden nicht alle.) Dem „Dziemik
kuj“ wird aus Piece geſchrieben, dieſer Tage ſei eine Frauenk
perſon dort von Haus zu Haus gegangen und habe den Leuten
pro Perſon 1 Mk. abverlangt und 3 Pfg. für Porto. Dafür
ſollten für jeden Geber in Rom bei Lebzeiten und nach dem
Tode ſo lange Meſſen geleſen werden, „bis die Seele in den
Himmel kommt. So habe die Betrügerin in Piece 107 Mk.
u. ſ. w. zuſammengegaunert. Die armen Lente, welche keine
Mark zu Hauſe hatten, hätten das Geld bei den Nachbarn ge
liehen gegeben hätten es faſt Alle,

(Jn einem ſchweren Orkan) iſt vermuthlich der
Dampfer „Salier“ mit 200 Perſonen an Bord der ſpa

niſchen Küſte verunglückt.
(Einſturz eines Eiskellers.) Jn Morſach

ſtürzte der Neubau eines Erskellers ein. 16 Arbeiter wurden
verſchüttet, von denen drei Zimmerleute ſchwer, die anderen
leicht verletzt ſind, Ein Veräarkeiter erkrankte in Folge des
ausgeſtandenen Schreckens,

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonnabend

(im Abonnement.) Doktor Klaus.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Sonuabend:

Neues Theater: Der Maurer und der Schleſſer. Vorher:
Um Klavier. (Unfang Uhr.) Altes Theater: Frau Holle,
oder oder Goldmarie und Pechmarie. (Anfang */„8 Uhr.)

Perſonalnachrichten,
Halle, 11. Dezember. Dem Oberſten z D, Rohr

hier, bieher à la suite des Pionier Bataillons Nr. 16 und
Commandeur der Pioniere des VI. Armee-Corps, wurde der
preußiſche Kronenorden II. Klafſe verliehen

Todesfälle.
Der Neſtor der deutſchen Rechtsanwälte,

Juſtizrath Klippert in Caſſel, wecher trotz ſeiner 95
Jahre in ſeltener Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche bie vor Kurzem
prakticirte, iſt am 8 d. M. geſtorben.

Worktbexrichte.
Halle, 10, Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr für 1000 Kilo netto.) Weizen flau, 163 159.
feinfter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 159— 156, feuchter
und brandiger Weizen 132--148. Roggen, flau, 124 130,
feuchter vrilliger, feiner auswärtiger über Notiz. Gerſte
ruhig, Brau-, 145,00--170,00, feinfarbige bis 18000
beſchädigte Gerſte 125,00 140,06, Futter 116,00 bis 123,00
Hafer ruhig, 128- 140. Mais aster. mir. 103 168.
Donaumais 115--137, R ps Sommerrübſen
Erbſep, Victorig, ohne Handel. (Preiſe per 100 Kilo
gramm netto.) Stärke, einſchl. Faß, gefragt, kaappe Borräthe

Halleſche pr. Weizenßärke, gefrogt, 40, 0--42,00. Kais-
ſtärk- 30 36. Linſen Bohnen Mohn, blau, 36—37,
Kümmel 4! 42. Zutterartikel feſt, Fuitermehl 12,00 13,
Roggenkleie 9,25-—-9,70. WeizenſcCalen 8,50 8,75. Weize ngries
kleie 8,60 8,75. Malzkeime, helle 9,00 O,00, dunkle 8 66 bis

9,(0. Oeitugen 16,00 10,1 0. Malz 26,60 28,50. Rüböl
57,50 58. Petroleum 23,00. Se laröl 0,855,30 12,50. Spiritus
10 000 Liter ſtill, Kartoffel- mit 55 Mk. Verhrauchsab
gabe mit 70 Mk. BVerrauchsabzabe 37,70. M.
Rüben Weizenmehl 60 brutio incl. Sack 24,00 bis
25,60, Roggenmehl 01 brutto inel. Sack 19,5 --26,50 Mk.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 13, Dezember predigen

Dom. Vorm. /10 Uhr: Diakonus Bithorn, Abends
s Uhr: Prediger Bornhak. Vormittazs 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Vormittags 10 Uhr Diakonus Schollmeyer.
Abends 5 Uhr Paſtor Werther. 11 Uhr Kindergottes
dienft. Diakonus Schollmeyer Abends s Uhr Jünglingeverein.
Montag Abend 8 Uhr: Verſammlung der konfirmirten
Mädchen beim Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Beichte und
Abendmahl. Poſtor Teushert.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Volksbibliothek. II. Bürgerſchule parterre, Sounabends
von 12--1 Uhr.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Voraueſichtliches Wetter am 12. Dizember: Theils

wolkig, theils heiter, mäßiger Froſt, auf
friſchende Winde.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 11. Dezember. Der „Reichsanzeiger“

ſchreibt: Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß

die gegen hochgeſtellte Perſonen ge-
richteten Treibereien bereits in dem am 7.
Oktober d. J. in Hubertusſtock ſtattgehabten

Auf den Vortrag, daß als Verfaſſer des bekannten
Artikels der „Welt am Montag“ der Agent der
politiſchen Polizei v. Lützow ermittelt worden ſei,
haben Seine Majeſtät der Kaiſer ſchon damals be-
fohlen, daß die Angelegenheit ſtreng unt erſucht
und nach allen Richtungen hin klar ge-
ſtellt werde.

Berlin, 11, Dezember. Aus dem Kolonialdienſt
aus geſchieden iſt der Adjutant des Moejors
v. Wißmann, Reg.-Rath Bumiller.
ſichtigt in Berlin ſtändig Wohnung zu nehmep.

Berlin, 11. Dezember. Der Angriff auf das
deutſche Konſulat in Lorenco Marquez
erfolgte nach amtlichen Nachrichten gelegentlich einer
Prozeſſion durch eine große Zahl von Portugieſen,
unter denen ſich namentlich auch Eiſenbahnbeamte
befanden. Es wurde nach dem Konſul Grafen
Pfeil mit Steinen geworfen und ein Fenſter
zertrümmert. Der Anl e ß war, daß zwei im Dienſt
des Konſulats ſtehende Neger mohammedaniſcher
Konfeſſion vor der Prozeſſion die Mütze nicht
abnahmen. Der Konſul erbdat die Unterſtützung des
„Condor“ aus Port Natal.

Berlin, 11, Dezember. Aus Deutſch Oſt-
Afrika wird gemeldet, daß der ſtellvertretende
Gouverneur v. Trotha nach zehnmonatlicher
Abweſenheit von ſeiner das ganze Schutzzebiet
umfaſſenden Jnſpektionsreiſe wohlbehalten in
Dar-es-Salaam wieder eingetroffen iſt. Jm
Januar tritt er einen viermonatlichen Heimathe-
Urlaub an,

Hamburg, 11. Dezember. Jm Hamburger
Hafen wird z. Z. auf 140 von 250 Seeſchiffen ge
arbeitet. Der Raddampfer „Kaiſer“, welcher
zur Unterbringung von Hilfsarbeitern eingerichtet
war, iſt plötzlich geſunken. Man glaubt,
daß Streikende die Hand im Spiele ge
habt haben. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt ein
geleitet. Die Vertreter der Rollkutſcher be
ſchloſſen, eine Kommiſſion zur Ausarbeitung eines
neuen Lohntarifs zu wählen.

Konſtantinopel, 11. Dezember. Jn Kon-
ſtantinopel war das Gerücht von einer bevorſtehen
den Miniſterkriſis verbreitet, daſſelbe iſt aber,
wie verlautet, grundlos.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leid holdt

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
N Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf. T

6 Meter Belfort Winterstoff z, Kleid f. M, 2,40 Pfg.
6 DDamentueh sol. Qual. n n 3.30
7 v BLBoerantine gar, Waschächt n n 32.80
6 Elanell, bedruckt u un 4.805 6 Chevyiots Diagonal sol Qual. 4.50 55

Gelegenheitskäüufe in Woll- und Wascohstoffen
zu reduzirten Preisen

versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen
Stücken freo, ins Haus, Muster a. Verl, umgehend

OETTINGER Co., Frankfurt am Nain.
Abtheilung für Herrenkleiderstoffe:

Buxkin z. ganzen Anzug M. 4.05 Pfg, Oheviots
2788] z. ganzen Anzug M. 5,85 Pfg.

Kronrathe zur Sprache gekommen ſind

Er begah

Herrr
Unt
nomn
Frou
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gerberge zur Heimath.
Um den Wanderern zu Weihnachten

e Freude in der Herberge bereiten zu
bitten wir, alte getragene

errenſachen, Anzüge, Stiefel,
Strümpfe, Hüte, Unterleug u. ſ. w. an
den Hausvater Künne abzugeben oder
von demſelben abholen zu laſſen. Auch
Geldgaben ſind willkommen. [4297

Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim
hat, gedenke der Wandernden der Land

ſtraße Der Vorstand.
Martius.

Die Kranken der Zions-
gemeinde bei Bielefeld

in den vier vereinigten Anſtalten

e

können,

Bethel, Sarepta, oazareth u.
iſheimsdorf hoffen für dasne e Weihnachtsfeſt abermals auf

die bewährte L'ebe ihrer Freunde.
inter den 1500 epileptiſchen Kranken

Vethels und den hunderten kranker und
elender Kinder der anderen Anſtalten,
ſind ſcht viele, die Niemanden haben,
der ihnen zu Weihnachten eine freundliche
Gabe ſenden könnte. Und wer gedenkt
vollends der Heimathloſen 14208

Wir hoffen, daß die Freunde der
ſelben auch in dieſem Jahre unſere Hände
nicht leer laſſen werden, damit wir unter

den mehr denn 100 Weihnachtsbäumen
kein Einziges unſerer lieben Gäſte un

erfteut zu laſſen brauchen.
Bethe b. Bielefeld im Dezbr, 1896.

F. Bodelſchwingh, Paſtor.
Wir bringen hierdurch zur Kennt-
niß unſerer Gemeinde, daß Frau
Friederike Sichurnidt, CEhe-
frau des Handarbeiters Albert S midt
vorläufig am Klauſenthor Nr. 7
wohnhaft, als Leichenwäſcherin

angeſtellt worden iſt.
Merſeburg, den 10, Dezember 1896.

Gemeindekirchenraih d. Aktenburg.
1300) Delius,
Hiermit zur gefl. Kenntnißnahme, daß

vom heutigen Tage an Meldungen bezl.
der in der Gemeinde Altenburg vor-

kommenden Sterbefälle einſtweilen von
Herrn Leichenbitterschröpfer,
Unteraltenburg 28, entgegenge-
nommen werden, 4309
Frau Schmät, Leichenwäſcherin

mm

am Klauſenthor Nr. 7.

Schweizeriſche

Spielwerke
anerkannt die vollkommenſten

der Welt.

Spieldoſen
Automaten, Neceſſaires, Schweizer
häuſer, Cigarrenſtänder, Photo-
graphiealbums, Schreibzeuge, Hand

ſouhkaſten, Briefbeſchwerer, Blumen
vaſen, Cigarrenetuis, Arbeitstiſchchen,

Spazierſtöcke, Flaſchen, Biergläſer,
Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. Alles
mit Muſik. Stets das Neueſte
und Vorzüglichſte, beſonders ge-
eiznet für Weihnachtsgeſchenke
empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller
in Bern (Schweiz).

Nur direkter Bezug garantiert
für Aechtheit; illuſtrierte Preisliſten
ſende franko. [3981
28 goldene u, ſilberne Medaillen

und Diplome.

Die am 2. Januar f. fälligen
Coupons unserer Plandhbriefe werden
bereits vom 15 Dezbr.
CF. ab an unseren Kassen in Neu-
strelitz und Berlin, sowie an
sämmtlichen auswärtigen Zahlstellen

eingelöst, (4197NMecklenburg-Strelitzsch e
Hypothekenbank.

Wäsche-
7 Ausstattungsgeschäſt

von [42392 Ad. Schäfer, Merseburg z

empfiehlt vorzüglich gearbeitete

fertige W cäcche.
Oberhemden als SJpezialität

liefere gut sitzend, bei sauberster
Arbeit mit schöner Glanzwäsche

Einsätze, Nachthemden,
Kragen, Uniformhbemd.,
Serviteurs, Unterhkleider,
Vorhemden, Reisehemden,
Manschetten, Unterjachken,
Shlipse, Cravatteu,
WVebernahme ganzer

AuSätöä nen jederGrösse
bei nur gediegener Ausführung,

Leinen- u. Baumwollenwaaren.
Betten, Bettfedern,

Tischzeuge, Ranätücher,
S D Monogramm-

Stickerei,

Abreißz
Kalender

L für 1897
prachtvollſte Ausſtatkung in vier ver

ſchiedenen Deſſins

O à 50 r. Gvorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

e ä äHochtragende C mit dem zweiten
Kalbe iſt wegen Nachzucht zu verkaufen.

4374] Zöllſchen. Gut Nr. 1.
Branntwein- Vertreter.
Eine leiſtungsfähige NMordh. Korn-

branntwein-Brennerei ſucht für
Merſeburg und Umgegend eine
gut eingeführte Perſönlichkeit als

Vertreter [4292Offerten unter S. L 222 an Rud.
Moſſe, Nordhauſen erbeten.

Eine Wirthſchafterin
mit guten Zeugniſſen, welche die bürger-
liche Küche verſteht und alle häuslichen
Arbeiten übernimmt, findet Neujahr

Stellung bei (4358Ch. Koch, Artern, Harzſtr. 124.
Einen Dlienstknmnecokat von 16

bis 18 Jahren und ein i enset-
mädchen ſucht ſofort oder
Neujahr, 14373Junge, Klein-Gräfendorf.

50 Arbeiter
ſinden dauernde Beſchöftigung. Zu
melden bei Schachtmeißer Czaika,
Bahnhof Dürreunberg. 14371

1 Geſpann- Hofmeiſter

ſowie ein Leute Aufſeher
bei gutem Lohn 1. Jan, od. ſpäter ſucht
Domaine Schladebach bei Kötz-
ſchau. Vorläufig nur Zeugnißabſchriften.
Vorfellung nur auf m. Wunſch. [4254

à

Bekanntmachung.
die Weihnachtsſendungen betreffend.

Das ReichsPoſtamr richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen
mit den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, dawit die Packet
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pavpkaſten, ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiſten 2e. ſind nicht zu benntzen. Die Aufſchrift der
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Auſſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich
die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach
feſt aufgelebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in
Leinwandveipackung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Aufſrift
nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten find gedruckte
Aufſchriften auf weißem Popier. Dagegen dürfen Formulare zu VoſtPacket
adreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des Be-
ſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder ge
ſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Be-
gleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nach-
nahmevermerk nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Eil
beſtellung u ſ. w, damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet
auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten
nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., 90, u. ſ. w.) anzu-
geben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Pa
ckete Kra x Kürt aufgelifert werden die Vereinigung mehrerer Packete zu einer

Besleitadriſſe iſt thunlichſt zu vermeiden. (4293
Berlin W., 4. Dezember 1896.

Reichs- Poſtamt I. Abtheilung: Fritſch.
Anthracit und Gascok, für Dauerbrandöfen jeder Art,

Weſtfäliſche und Sächſiſche Steinkohlen,
Weſt fäliſche Steinkohlen-Brikets,

Böhmiſche Kohlen,
Luckenauer Brikets u. Presssteine,

Holzkohle, Breunholz, Kohlenanzünder 2e.,
halte in jedem Quantum bei prompter Lieferung beſtens empfohlen. [3778

Adel, Ekar, Mterleburg.
Von Sonnabend, den 12. Mts. ab ſteht ein

großer Transport (4298y h

mit Kälbern und hochtragende Färſen im
Gaſthof „Zur grünen Linde“ zum Verkauf.

mit
Gumwmischohe

fär
Damen, Herren, S,

d
re

S i
2 eà S

x m S r I
e

D

S
e

2

57 S

Junger. ordnungsliebender M re
geſelle wird angenommen in der [(4365

Vuſchmühle in Zöbigker.

Kuhfütterer oder Schweizer
ſucht ſofori Rittergut Kriegſtedt
4368) bei Lauchßädt.
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Der an Reichhaltigkeit und Gohlogenhoit unübertroffene, Jedermann zu Herzen

sprechende Inhalt des „Musikalischen Hausschatz, die prächtige Aus-
stattung desselben Ganzleinenband mit Goldpressung und der äusserst wohlfeile
Preis von 4 Mark für den starken, 814 Seiten umfassenden Band machen diese
grösste und billigste Liedersammlung der Welt mehr wie irgend ein 2zweites
Werk berufen, in jeclem Hause eine heimische Stätte zu finden!

Der „Musikalische Hausschat2z“ ist zu beziehen durch

die Merseburger Kreisblatt- Expedition.

Praktisches e

r 2 C Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A, Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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